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wurde abgesagt, und so ging der 
Westfale zur Laga ins bayerische 
Marktredwitz. Als Niermann 2005 
dem Ruf von Dr. Karl-Heinz Kerst-
jens, Leiter des Gartenbauzentrums 
(GBZ) Essen und seinem ehemaligen 
Kollegen Thomas Banzhaf folgte, 
gab es zwar gute Ideen und 15 000 m² 
Brachland im Grugapark, aber kein 
Budget. So bekam der Westfale eine 
Teilanstellung beim GBZ und bei der 
Arbeit & Bildung Essen (ABEG), ei-
nem Träger von Gemeinwohlarbeit. 
Ende 2005 war Niermanns Aufgabe 
erstmal, einen Verein zu gründen. 
Der ist heute Träger der Anlage und 
zu 60 % auch sein Arbeitgeber. Alle 
Unternehmer, die einen Mustergar-
ten angelegt haben, sind Mitglieder, 
genauso wie eine Reihe von Verei-
nen, Verbänden, Zulieferunterneh-
men, sowie an Gartenkultur interes-
sierten Einzelpersonen.

Mittlerweile verfügt der Verein 
auch über Mittel. 100 000 e stehen 
im Jahr zur Verfügung, in erster Li-
nie für die Geschäftsstelle (mit Lud-
ger Niermann (60 %) und Christia-
ne Heiser (40 %) als gemeinsamen 
Geschäftsführern) sowie für Marke-
tingaufgaben. Außerdem stellt die 
ABEG Mitarbeiter für den Bau und 
die Pflege der Wege und Gemein-
schaftsflächen zur Verfügung.

Spannend auch für Besucher

Die muga ist ein Projekt in Bewe-
gung. Die Besucher sehen nicht nur 
fertige Anlagen, sondern können 
auch die Entwicklung mitverfolgen. 
Laufend entstehen neue Gärten oder 
bestehende werden umgestaltet. Gar-
tenbesitzer, die mehr als einmal in 
den Grugapark kommen, können er-
leben, wie aus dem Chaos einer Bau-
stelle schließlich ein Garten wird. 

Vor kurzem ist gerade Mario Pe-
ters von Precker Garten- und Land-

schaftsbau aus Essen mit seinem 
Mustergarten fertig geworden. Wenn 
es die Zeit erlaubte, hat er zwei Mit-
arbeiter an dem kleinen „Familien-
garten“ mit Wasser und Naturstei-
nen arbeiten lassen. Und auch die 
beiden Landschaftsbautechniker 
Miriam Lambert und Dirk Balzero-
wiak von der kleinen, ebenfalls in 
Essen ansässigen Firma „Geo Dora-
do“ haben die Besucher lange am 
Bauprozess teilhaben lassen – im 
Frühjahr 2009 wollen sie die Pflan-
zen in ihren Beitrag „Der Garten im 
Zustand ewigen Gartens“ setzen.

Aber nicht nur der Entstehungs-
prozess soll gezeigt werden, sondern 
auch die Vielfalt an Baustoffen, 
Pflanzen, Verarbeitungstechniken 
und die Bauqualität. Es darf experi-
mentiert werden. “K und K Frei-
raum“ aus Essen etwa hat ein Spiel 
aus „Licht und Schatten“ getrieben. 
Es ergibt sich durch eine Gabionen-
wand, die das Gärtchen in eine son-
nige und eine absonnige Seite trennt. 

Und es darf auch genutzt werden. So 
können die Betriebe Kunden in den 
Mustergarten einladen, Veranstal-
tungen ausrichten oder Kundenbe-
ratung anbieten. 

An jedem zweiten Sonntag im 
Monat ist zwischen 11 und 12 Uhr 
Gartenberatung angesagt. Karl Baa-
kes aus Krefeld zum Beispiel war 
einer der ersten, der zugesagt hat, 
bei der muga mitzumachen. Er ist 
auch heute noch öfters in seinem 
zusammen mit Tochter Adriane 
Baakes-Zauner geplanten Garten 
anzutreffen, wo er Besuchern seine 
Ideen erklärt und sie berät. Ein bis 
zwei Gärten bleiben pro Veranstal-
tung als Auftrag immer hängen, hat 
er Ludger Niermann verraten. 

Weitere Themenveranstaltungen, 
wie ein Sommerfest und ein Apfel- 
und Kürbisfest im Herbst bieten 
Anknüpfpunkte für eigene Veran-
staltungen.

Es gibt noch eine Menge Raum, 
den interessierte Betriebe in Mus-

tergärten umwandeln können. Ge-
rade ist wieder ein Teil des angren-
zenden Gartenbauzentrums hinzu-
gegekommen. Der Platz war freige-
worden, weil die überbetriebliche 
Ausbildung nach Münster-Wolbeck 
umzieht. Der Wettbewerb für das 
Erweiterungsgelände ist im April 
abgeschlossen worden. Die junge 
Landschaftsarchitektin Manja Woi-
tonik aus Dresden sicherte sich mit 
ihrem Entwurf den Sieg. Das Ge-
wächshaus soll in Zukunft Platz für 
eine Orangerie und eine Raritäten-
börse bieten. Der Kaffeegarten der 
Gartenschau Schloss Dyck soll eben-
falls nach Essen umziehen und wei-
tere Besucher anlocken.

Engagement mitbringen

Mitmachen kann grundsätzlich je-
der Garten- und Landschaftsbaube-
trieb aus der Region. Aber eine Mit-
gliedschaft im Verband wird gerne 
gesehen, schließlich engagiert sich 
der VGL ebenfalls stark für die Mus-
tergartenanlage. Und auch die Lan-
desgruppe NRW im Bund deutscher 
Landschaftsarchitekten (bdla) hat 
ihre Liebe für die muga entdeckt und 
hat vor, sich stärker einzubringen. 
Niermann reist als Botschafter der 
Anlage durch die Region. Den Gang 
nach Essen hat er noch nie bereut.
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Info + Kontakte

Mustergärten im Grugapark
Külshammerweg 18-26, 45149 
Essen
Telefon 0201/83 91 27 71, Fax 83 
91 27 73
mustergarten@mu-ga.de
www.mu-ga.de

Die „Gärtner von Eden“ aus dem Ruhrgebiet stellen sich mit einer 
Schwimmteichanlage vor.


